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Nina Havel

Tierisch glücklich auf ihrem « Esel»
Wenn die TV-
Moderatorin auf 
ihrer Harley 
sitzt, kann sie 
alle Sorgen  
vergessen und 
fühlt sich stark 
und frei.

Von Astrid Hänni (Text)
und Christian Lanz (Fotos)

 D er Motor brummt, Nina Ha-
vel (33) lächelt – und los 
geht es! Sitzt die Moderato-

rin auf ihrer Harley Davidson, 
strahlt sie automatisch. «Es ist ein 
Gefühl von Freiheit, man fühlt sich 
unbesiegbar – wie Superwoman», 
sagt sie und lacht, als wir bei unse-
rer Ausfahrt im Wildpark Bruder-
haus in Winterthur stoppen. 

Seit sie 25 Jahre alt ist, hat Nina ihren «Esel», wie  
sie ihr Harley-Davidson-Motorrad liebevoll nennt. 

Kleiner Stopp im Wildpark in Winterthur: Die «Tieri-
sche Freunde»-Moderatorin liebt Vierbeiner sehr.

Der Ort ist nicht zufällig ge-
wählt, schliesslich moderiert  sie 
seit 2012 «Tierische Freunde» 
(siehe Box) – mit Leidenschaft. 
«Es gibt stets neue Themen, die 
mich begeistern, oft unverhofft. 
So erwartet man bei einer Fisch-
züchter-Geschichte wohl keine 
Highlights, aber genau dann wird 
es meist besonders spannend.»

Nina selbst hat aus Zeitgründen 
kein Haustier – ausser seit acht 
Jahren ihren «Esel», wie sie ihre 

Harley liebevoll nennt. Und den 
gibt sie nie mehr her. «Schon als 
Mädchen träumte ich davon, mit 
25 eine Harley zu haben, wohl 
weil mein Vater ein Fan war.» 

Nina fährt immer mit Ziel, denn 
eine Fahrt ins Blaue fühle sich für 
sie unökologisch und nach Zeit-
verschwendung an. So düst sie 
zur Arbeit, besucht Freunde im 
Tessin oder fährt nach Italien an 
ein Rock’n’Roll-Festival, wie die-
sen Sommer. Am liebsten ist sie 

Vom Töffli zur Harley: 
Nina hat den klassi-
schen Motorradfahrer-
Weg  hinter sich. 

TV-Tipp
Wie leben Zirkus-Elefanten? Wie 
gehen Laubfrösche auf Liebes-
tour? Was tut eine Tierkommuni-
katorin? All das erfährt Nina Ha-
vel in «Tierische Freunde» (sonn-
tags, 18.15 Uhr, SRF 1). Dazu gibt 
es Tipps für Tierhalter, u. a. von 
Hundeexpertin Monika Fasnacht.
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Claudia Michelsen

Erste Beichte über 
Seitensprünge

Offen wie noch nie 
spricht die Schauspiele-
rin und Ex-Freundin  
des Schweizer «James 
Bond»-Bösewichts  
Anatole Taubman über 
ihr Liebesleben – und er-
zählt, ob sie auch schon 
fremdgegangen ist.

Von Markus Reich

 B isher blieb sie verschlossen 
wie eine Auster, wenn man 
sie nach ihrem Privatleben 

fragte. Jetzt nicht mehr! Claudia 
Michelsen (45, «Polizeiruf 110») 
sprach nun erstmals über ihr Lie-
besleben. Der Grund: Sie spielt die 
Hauptrolle in der ARD-Komödie 
«Seitensprung». Klar, dass sie 
sich da Fragen nach eben diesem 
stellen muss. «Ja, ich habe Män-
ner betrogen», gesteht sie offen. 
Das sei in einer Zeit passiert, als 
sie jünger gewesen sei. «Mit der 
Geburt meiner ersten Tochter vor 
17 Jahren hat sich das geändert.» 
Sie frage sich aber, wo Betrug an-
fange und wo er aufhöre. «Ein Sei-

tensprung wäre für mich 
kein Trennungsgrund, 
weil ich der Meinung bin, 
dass Beziehungen heutzu-
tage neu definiert werden 
müssen.» Komme es dazu, 
sei die Partnerschaft an-
sonsten aber stark, könnte 
sie damit erwachsen und 
offen umgehen.

Das Liebes-Aus mit 
Anatole Taubman (43) 
habe aber nichts mit 

Fremdgehen zu tun gehabt. Mit 
dem Schweizer «James-Bond»-
Bösewicht («Ein Quantum Trost») 
hat Michelsen eine elfjährige 
Tochter. Darüber, was die Verbin-
dung zerstört hat, gibt sie sich be-
deckt. Und diplomatisch: «Ich 
würde sagen: Beide Seiten müssen 
noch viel lernen.» Ob es am feh-
lenden Heiratsantrag lag? Er habe 
sie nie gefragt, ob sie ihn heiraten 
wolle. «Da bin ich altmodisch, der 
Antrag muss vom Mann kom-
men.» Dennoch: «Anatole und ich 
sind nach wie vor gute Freunde. 
Ich habe zu ihm eine starke Bin-
dung. Selbstverständlich auch we-
gen unseres Kindes.»

Claudia Michelsen und Stephan Kampwirth spielen die Haupt-
rollen in der ARD-Komödie «Seitensprung» (19.9., 20.15 Uhr).

Nach der Scheidung von einem Regisseur lebte Claudia Michel-
sen elf Jahre mit dem Schweizer Anatole Taubman zusammen.

alleine unterwegs. «Dann bist da 
nur du und dein Töff, kannst ein-
fach geniessen.» Würde sie noch 
nicht einmal einen Mann mitneh-
men? «Hat man einen Freund, ist 
ein bisschen ‹schätzele› auf dem 
Töff natürlich schön. Aber den 
habe ich ja nicht», meint Nina. 

Ende 2013 zerbrach ihre Bezie-
hung mit einem Zürcher Arzt 
nach einem Jahr. Töfffahren kön-
ne durchaus ein Mittel gegen Lie-
beskummer sein. «Allgemein hilft 
es bei Krisen, es ist fast wie Medi-
tation: Du redest nicht, der Helm 
schliesst dich ein. Die einzigen 
Sorgen sind: Habe ich Hunger, 
muss ich aufs Klo, wo schlafe ich 
heute Abend? Alle wichtigen Pro-
bleme sind weit weg.»

Als Harley-Fahrerin kommt sie 
bei Gleichgesinnten gut an. Trifft 
sie einen Mann, habe er aber meist 
nichts damit am Hut. Aber Haupt-
sache, er hat Herz, ist lustig und 
akzeptiert, dass sie beruflich oft 
unterwegs ist. «Wobei, eigentlich 
reicht mir, wenn er mich liebt. 
Und ich ihn», sagt Nina schmun-
zelnd. «Ich habe diese Holly-
wood-Vorstellung noch nicht auf-
gegeben, dass man den einen trifft 
und weiss: Das ist er!» Haus, Kin-
der, Haustiere: Mit dem Richtigen 
würde ihr das gefallen. Aber der 
«Esel» bleibt natürlich bei ihr!

 


